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1. 
Komm mit in den Wald
Komm mit in den Wald,

dann spürst du bald

den Herzschlag des Lebens,

die Vielfalt, die Stille,

darin dein Körper,

deine Sinne, dein Wille.

Komm mit in den Wald,

dann lernst du bald,

dir selbst zu vertrauen,

auf deine Fähigkeiten zu bauen,

verantwortlich zu leben,

zu nehmen und zu geben.

Komm mit in den Wald,

dann spielen wir bald,

wir singen und lachen,

wir werken mit vielen natürlichen Sachen.

Fantasievoll und frei – Sei auch mit dabei!

Komm mit in den Wald,

dann kannst du bald,

gesunde Wurzeln schlagen,

die dein Leben tragen.

(Ingrid Höhn)

2.1
Vorwort des Trägers
Liebe Leserin, lieber Leser!

Es freut uns, dass Sie sich für unseren Evangelischen Kindergarten Abenteuerwald interessieren. Wir geben mit unserer Einrichtung Ihren Kindern und Ihnen die Möglichkeit draußen in der Natur auf Zeit zu Hause zu sein.

Wir wissen heute sehr viel über die Natur, unsere Umwelt und auch über Ihre Bedrohung. Gleichzeitig ist aber die körperliche Erfahrung genauso wie der vertraute Umgang mit Erde, Wasser, Pflanzen und anderen Lebewesen im Schwinden begriffen.

Aber wenn Kinder und Jugendliche immer weniger Zeit in der freien Natur zubringen, verengt sich ihr sinnlicher Wahrnehmungshorizont, körperlich und seelisch, und das mindert den Reichtum der menschlichen Erfahrung. [...] Forschungen erweisen zunehmend einen Zusammenhang zwischen unserer mentalen, körperlichen und spirituellen Gesundheit und primären positiven Naturerlebnissen“ (Louv Richard: Das letzte Kind im Wald? Geben wir unseren Kindern die Natur zurück, Freiburg, Herder 2013, S. 15, 17, 18).

Ein Kindergarten im Wald bietet durch seine ganzheitliche, naturnahe Bildung optimale Voraussetzungen, um diese Erfahrungswelten für Kinder ausgiebig erlebbar zu machen.

Unser Glaube an den lebendigen Gott, der uns in dieser Welt leben lässt, bewegt uns dazu, dass wir diesen Kindergarten betreiben und mit den Kindern immer neu auf die Erde, in die Bäume und in den Himmel schauen.

Vor mehr als 200 Jahren hat es der Naturwissenschaftler, Förster, Landwirt und Pädagoge Friedrich Fröbel es folgendermaßen formuliert:

„Ich will Menschen bilden, die mit ihren Füßen in Gottes Erde, in die Natur eingewurzelt stehen, deren Haupt bis in den Himmel ragt, und in demselben schauend liest,
deren Herz beides, Erde und Himmel, das gestaltenreiche Leben der Erde und Natur und die Klarheit und den Frieden des Himmels, Gottes Erde und Gottes Himmel eint.“
Friedrich Fröbel, 1806

Wir wünschen Ihnen eine segensreiche Zeit im Evangelischen Kindergarten Abenteuerwald!

Pfingsten 2024





Christiana v. Rotenhan, Pfarrerin
2.2 
Vorwort der Leitung
Liebe Leser*innen,
viele Jahre haben wir uns schon mit den Themen Waldpädagogik und Waldkindergarten beschäftigt. Wir haben viele Waldkindergärten besichtigt und Erfahrungsberichte eingeholt.

Nun ist es endlich soweit und wir können am 01.09.2024 das Angebot unserer Einrichtung erweitern und unseren eigenen Waldkindergarten eröffnen. In unserem Waldkindergarten bieten wir den Kindern die Möglichkeit Umwelt- und Naturerziehung bereits im frühen Lebensalter zu erfahren. Wir wollen den Kindern frühzeitig vermitteln, dass sie Teil der Natur sind und dass alles miteinander in Zusammenhang steht. Die Achtung vor der Schöpfung und das Begreifen ein Teil des Ganzen zu sein, wecken bei den Kindern Gefühle der Zuneigung, Vertrautheit und Verantwortung. Die Kinder erleben in unserem Waldkindergarten die Natur jeden Tag hautnah. Voller Spannung und Neugierde freuen wir uns alle schon darauf unser neues Zuhause beziehen zu können und auf alles, was es für uns zu erkunden gibt. Unsere Konzeption wird sich genauso weiterentwickeln, wie sich auch unser Waldkindergarten stetig weiterentwickeln wird. Wir bedanken uns an dieser Stelle ganz herzlich bei der Marktgemeinde Markt Erlbach, welche die Bauträgerschaft übernimmt und uns das Waldgrundstück zur Verfügung stellt, für die gute und enge Zusammenarbeit und die Unterstützung dieses Projekt verwirklichen zu können. Ein großes Dankeschön auch unserem Kirchenvorstand, der von Anfang an mit großem Engagement, Rat und Tat mit dabei war und sich sehr dafür eingesetzt hat einen Waldkindergarten in Markt Erlbach zu schaffen. 
Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen dieser Konzeption!
Stefan Teufel

Kindergartenleitung

3.
Allgemeine Informationen
3.1
Unser Waldkindergarten
Unser Waldkindergarten liegt wunderschön im Waldgebiet Bäckerholz zwischen Markt Erlbach und Eschenbach. Unser Parkplatz ist über Flurbereinigungswege gut zu erreichen. Vom Parkplatz aus sind es dann noch ca. 200 Meter Fußweg bis zu unserem Waldkindergarten.

Unser Waldkindergarten bietet Platz für 40 Kinder im Alter von 3 Jahren bis zur Einschulung. Die Kinder verbringen hier ihren ganzen Tag in der freien Natur.
Zentraler Treffpunkt sind zwei Bauwägen, die kindgerecht ausgestattet sind. Unsere Bauwägen dienen uns als Materiallager und als Rückzugsort. Unsere Bauwägen sind mit jeweils einer Komposttoilette ausgestattet. Bei Unwetter steht uns die Turnhalle unseres Regelkindergartens als Notunterkunft zur Verfügung.

Die gesetzlichen Grundlagen für unseren Waldkindergarten sind im Bayerischen Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG), dem SGB VIII, SGB XII, dem Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan, dem Infektionsschutzgesetz (IfSG) und dem Datenschutzgesetz festgelegt. 
3.2
Rahmenbedingungen

Unser Waldkindergarten umfasst zwei Gruppen mit jeweils 20 Kindern.

In jeder Gruppe sind mindestens drei pädagogische Fach- und Ergänzungskräfte beschäftigt.

Wir sind sehr darum bemüht, auch für die Zukunft geeignetes Personal zu haben, und bilden deshalb sehr gerne Menschen zu Erzieher/innen und Kinderpfleger/innen aus. Auch Kurzzeitpraktikanten/innen, die das spezielle Arbeiten im Wald kennenlernen möchten, sind bei uns immer gerne willkommen.

Die Öffnungszeiten unseres Waldkindergartens sind:

Montag – Donnerstag:

07.30 Uhr - 15.30 Uhr

Freitag:



07.30 Uhr –  13.00 Uhr

Unsere pädagogische Kernzeit ist täglich von 08.30 Uhr -12.30 Uhr.

3.3
Aufnahmeverfahren
Die Anmeldung für unseren Waldkindergarten erfolgt bei der Kindergartenleitung. Sie haben hier die Möglichkeit mit der Kindergartenleitung einen Besichtigungstermin zu vereinbaren, in einem persönlichen Gespräch Informationen zu erhalten und Fragen zu stellen. Sie erhalten hier dann auch ein Anmeldeformular, bzw. einen Zugang zu unserer Kindergarten-App „Stramplerbande“ und können Ihr Kind hier digital anmelden.

Die Platzvergabe findet immer nach der Schuleinschreibung im Frühjahr statt. Grundsätzlich kann unser Waldkindergarten von allen Kindern, egal welcher Konfession, Religion oder Herkunft besucht werden, wobei Kinder aus dem Einzugsgebiet des Marktes Markt Erlbach vorrangig aufgenommen werden.

Die Eltern unserer Waldkinder sind in den Alltag des Waldkindergartens mit eingebunden und erklären sich bereit, Aufgaben wie zum Beispiel Wasser- oder Putzdienst zu übernehmen. Ebenso erwarten wir die Bereitschaft von den Eltern ihre Kinder bei Notfällen (z.B. Gewitter, Sturm…) aus dem Wald abzuholen und zur weiteren Betreuung in unsere Notunterkunft zu bringen.

3.4
Grundausstattung
Ein Tag im Wald erfordert eine besondere den Jahreszeiten und Witterungsbedingungen angepasste Ausstattung. Hierzu gehören:
-
wetterfeste Kleidung und Schuhwerk

-
ein Rucksack mit Regenschutz

-
gesundes Essen mit Getränk für den ganzen Tag

-
eine isolierende Sitzunterlage

-
ein eigenes Handtuch (täglich frisch)

-
ein Beutel mit Wechselklamotten

Bequeme und wetterfeste Kleidung, die der Jahreszeit und der Witterung angepasst ist, ist die wichtigste Voraussetzung für den Besuch unseres Waldkindergartens. Grundsätzlich ist es zu empfehlen, die Kinder in mehreren Schichten anzuziehen. Die Kinder sind so immer richtig angezogen und unsere Mitarbeitenden helfen ihnen gerne beim Ausziehen. Jeden Tag benötigen die Kinder festes Schuhwerk und eine Kopfbedeckung. Als Überbekleidung bei feuchtem und nassem Wetter sind Outdoorhosen und eine Regenjacke mit Kapuze notwendig. Die Regenjacke sollte wasserdicht und atmungsaktiv sein. Im Winter bei eisigen Temperaturen ist besonders die Unterwäsche von Bedeutung (Funktions- oder Wollunterwäsche). Die Kinder sollten mit langen Unterhosen und Strümpfen gekleidet sein. Als Oberbekleidung dienen Fleecehosen und Fleecepullover, Rollis, Wollpullover und Thermohosen. Wichtig sind im Winter auch gefütterte, wasserdichte Winterschuhe oder Stiefel. Diese sollten eine Nummer größer gekauft werden, denn bei Temperaturen unter 0°C sind einige Sockenschichten notwendig. Für die Hände sind gefütterte, wasserdichte Handschuhe mit langem Schaft gut geeignet. Die Mütze sollte die Ohren gut bedecken und eng anliegen. Zur Orientierung erhalten die Familien vor Beginn der Waldkindergartenzeit eine Kleidungs- und Ausrüstungsempfehlung.

3.5
Unser Tag im Wald

07.30 – 08.30 Uhr
Bringen der Kinder zum Waldplatz mit den Bauwägen
08.45 – 09.15 Uhr
gemeinsamer Morgenkreis

09.15 – 09.45 Uhr
gemeinsames Frühstück

09.45 – 12.30 Uhr
freies Spielen, Projekte, Exkursionen

12.30 – 13.00 Uhr
gemeinsames Mittagessen

13.00 – 15.30 Uhr
freies Spielen und Projekte am Bauwagenplatz
Ein Abholen der Kinder ist ab 12.30 Uhr jederzeit möglich.

Während der Bringzeit werden die Kinder vom pädagogischen Personal in Empfang genommen und begrüßt. Die Kinder haben die Möglichkeit in Ruhe anzukommen und erste Spiel- und Arbeitspläne für den Tag zu schmieden. Gemeinsam werden in dieser Zeit die Bollerwägen für den Tag im Wald beladen. Hierzu gehören unter anderem Becherlupen, Seile, Werkzeuge, Bestimmungsbücher und vieles mehr. Die Erste-Hilfe-Box, das Waldhandy, die Hygieneutensilien und isolierende Sitzunterlagen sind tägliche Begleiter.
In unserem gemeinsamen Morgenkreis starten wir mit einer gegenseitigen Begrüßung in den Tag. Wir singen gemeinsam Lieder, machen Kreis- und Fingerspiele und besprechen gemeinsam, was wir an diesem Tag unternehmen wollen.
Anschließend stärken wir uns mit einem gemeinsamen Frühstück für unseren erlebnisreichen Tag im Wald. Das gemeinsame Frühstück wird entweder als Picknick im Wald oder beim Bauwagenplatz eingenommen. Wir legen großen Wert darauf, dass die Kinder von zu Hause ein gesundes und ausgewogenes Essen mitbringen. Auf Süßigkeiten und Verpackungsmaterial soll hierbei möglichst verzichtet werden. 

In unserer ersten großen Freispielzeit haben die Kinder vielfältige Möglichkeiten den Wald zu erkunden und kreativ tätig zu sein. Wir starten zu Exkursionen zu verschiedenen Plätzen im Wald und/oder bieten je nach Interesse der Kinder Aktionen und Projekte aus unterschiedlichen Bildungsbereichen an. Dies kann zum Beispiel sein: der Aufbau von Seilkonstruktionen; kreatives Gestalten wie zum Beispiel Malen, Tonen, Konstruieren, Werken, naturbezogene Aktionen wie das Bestimmen und Verarbeiten von Pflanzen, Tiere und Naturphänomene beobachten, erforschen und begreifen.

Unser gemeinsames Mittagessen nehmen wir wieder an unserem Bauwagenplatz ein. Hier essen die Kinder auch ihr mitgebrachtes Essen. In regelmäßigen Abständen bieten wir pädagogisches Kochen an.
In unserer zweiten Freispielzeit am Nachmittag halten wir uns überwiegend rund um unseren Bauwagenplatz auf. Die Kinder können sich hier eigene Spielbereiche schaffen, aus- oder umbauen, kreativ betätigen oder sich auch einmal Zeit für sich nehmen und zurückziehen. Während der zweiten Freispielphase ist ein Abholen der Kinder (je nach Buchungszeit) jederzeit möglich.

3.6
Hygiene und Infektionsschutz

Sowohl wir als Einrichtung als auch die Familien sind nach §34 IfSG verpflichtet beim Auftreten übertragbarer Infektionen alle notwendigen Vorkehrungen zu treffen, die den Schutz der gesunden Kinder und pädagogischen Mitarbeitenden sicherstellen. Das pädagogische Personal hält sich an das Hygienekonzept unseres Waldkindergartens, welches alle Hygieneanforderungen an Kindertagesstätten beinhaltet.

Die notwendige Hygieneausstattung (Wasserkanister, Seife, Handtücher, Desinfektionsmittel) ist im Wald immer und überall dabei. In beiden Bauwägen und auf unserem Bauwagenplatz sind Waschstationen bestehend aus Wasserspender und Waschbecken eingerichtet. Jedes Kind bringt sich täglich ein frisches Handtuch mit.
3.7
Gefahren im Wald

Im Wald sind die Unfallrisiken nicht höher als in jeder anderen Kindertagesstätte auch. Um Unfälle zu vermeiden, hilft die Einhaltung von Regeln, die regelmäßig mit den Kindern erarbeitet und besprochen werden. 

Unser Waldstück wird regelmäßig von Forstarbeitern auf Totholz kontrolliert. Ebenso sind die pädagogischen Mitarbeitenden hinsichtlich der Verkehrssicherheit und Giftpflanzen geschult und nehmen tägliche Sichtkontrollen vor. 

Bei Unwettern wird der Wald nicht betreten und es wird unsere Notunterkunft aufgesucht. Die Familien werden so schnell wie möglich darüber informiert. Dies geschieht auch über unsere „Stramplerbande-App“ über die die Eltern eine Push-Benachrichtigung erhalten.

Den Familien unseres Waldkindergartens ist empfohlen, ihre Kinder vor dem Tag im Wald mit Anti-Zeckenmittel zu versorgen und nach der Rückkehr gründlich auf Zecken abzusuchen. Erfahrungen zeigen, dass die Kinder im Wald nicht häufiger von Zecken gebissen werden als im häuslichen Garten.

Die wichtigsten Regeln für den Schutz der Kinder und auch des Waldes sind:
-
Wir bleiben immer in Sicht- und Hörweite. Zur Verdeutlichung werden die 
Grenzen gemeinsam abgelaufen.
-
Der Aufenthalt im Bereich von Waldarbeiten ist verboten.
-
Die Hochstände gehören den Jägern und sind für uns tabu.
-
Wir klettern und balancieren nicht auf Holzstößen.
-
Vor jedem Essen und nach jedem Toilettengang waschen wir uns die Hände 
mit Frischwasser und Seife.
-
Wir schauen vor jedem Bissen und jedem Schluck auf unser Essen bzw. 
Trinken.
-
Essen, das heruntergefallen ist wird nicht mehr gegessen.
-
Wir trinken nicht aus Bächen, stehenden Gewässern oder Seen.
-
Wir essen oder stecken nichts in den Mund (z.B. Beeren, Früchte, 
Sträucher…).
-
Wir berühren keine toten Tiere, zahmen Wildtiere, Exkremente und 
Futterplätze für Wildtiere. Wenn wir etwas Interessantes finden, wenden wir
uns an die pädagogischen Mitarbeitenden. 
-
Wir klettern nur auf ausgewiesenen Bäumen und fragen vorher um Erlaubnis.
-
Wir rennen oder klettern nicht mit Stöcken, halten diese nicht auf 
Gesichtshöhe und ziehen sie beim Transport hinter uns her.
-
Wir beschädigen und reißen keine Pflanzen oder Pflanzenteile mutwilligaus 
oder ab. 
-
Wir gehen umsichtig mit Tieren um und achten darauf, diese nicht zu 
verletzen.
Diese Regeln ermöglichen uns ein gutes Zusammenleben in der Gruppe und helfen dabei unsere Natur zu schützen. Die pädagogischen Mitarbeitenden überprüfen diese Regeln gemeinsam mit den Kindern regelmäßig auf ihren Sinn und Zweck und achten zum Schutz der Kinder auf deren Einhaltung.

4.
Pädagogisches Konzept

4.1
Das Bild vom Kind – Ein Waldkindergartenkind ist…    
 ICH bin ein Waldkindergartenkind, weil…
-
ich mitbestimmen darf, was an einem Waldtag gemacht wird.
-
ich offen für Neues bin.
-
ich mich im Wald geborgen und wohl fühle.
-
ich die Stille des Waldes genieße.
-
ich gerne über Ereignisse wie den ersten Schmetterling im Frühling staune.
-
ich es liebe auf meinem Kletterbaum zu spielen.
-
ich mit meinen Freunden geheime Plätze erkunden kann.
-
ich an Regentagen auch gerne mal in die Pfützen springe.
-
ich stolz auf mein selbstgebautes Lager bin.
-
ich ganz viele Tiere, Bäume, Pflanzen und Früchte kenne und achte.
-
ich die Sonne, die frische Luft und den Regen genieße.
-
ich stundenlang Tiere wie Ameisen oder Spinnen beobachten kann.
-
ich entdecken kann wie schön Gott die Welt gemacht hat.
-
ich willkommen bin, so wie ich bin.
-
ich andere trösten kann und auch selbst getröstet werde.
-
ich Erzieher*innen habe, die mir zuhören und mich ernst nehmen.
-
ich ganz, ganz viel Platz zum Spielen und Toben habe.
-
ich die Umwelt und die Elemente mit allen Sinnen erfahren kann.
-
ich jüngeren Kindern helfen und ihnen etwas beibringen kann.
4.2 
Pädagogischer Ansatz im Naturraum Wald

Der Naturraum Wald bietet den Kindern vielfältige Möglichkeiten sinnliche Erfahrungen sammeln zu können. Sie hören das Trommeln des Regens auf den Blättern, sie riechen die vielfältigen Pflanzen und formen mit ihren Händen die frische Erde.
Die Natur lädt die Kinder ein und fordert sie auf. Die Kinder erleben durch ihren Alltag im Wald ihre Umgebung als wichtigen Lebensraum für Tiere und Pflanzen, den es lohnt zu schützen und zu bewahren. Der Wald bietet gleichzeitig Raum für erste, wertvolle Erfahrungen mit den Elementen. Es wird hautnah miterlebt, wie sich Aggregatzustände verändern. So kann aus der Matschrutsche über Nacht eine tolle vereiste Schlittenpiste werden.
Neben solchen täglichen Veränderungen ist auch der jahreszeitliche Wandel fest mit dem Alltag im Wald verknüpft. Die Kinder des Waldkindergartens erleben hautnah das Wachsen erster Pflanzen im Frühling genauso wie das Zurückziehen der Natur zum Ende des Jahres. Durch solche Verwandlungen der Umgebung finden die Kinder immer wieder neue Spielmöglichkeiten vor und müssen sich auf neue Gegebenheiten einstellen.

Das Freispiel nimmt einen wichtigen Stellenwert in unserer Waldpädagogik ein. Grundsätze unseres pädagogischen Handelns sind es jedem einzelnen Kind den größtmöglichen Raum für Eigeninitiative zu geben und ihm viel zuzutrauen und zu vertrauen.

Das Freispiel fördert die Kinder und fordert sie auf:

-
Erlebtes mittels Rollenspielen zu verarbeiten
-
ihre eigene Rolle zu finden
-
sich selbst einen Spielort zu wählen

-
frei zu entscheiden, alleine oder in der Gruppe zu spielen
-
eigenständig zu lernen und zu begreifen
- 
Fragen zu stellen und Antworten zu finden

- 
über Gott und die Welt zu sprechen
-
kreativ mit Naturmaterialien zu spielen

-
sich selbst und ihr soziales Miteinander zu organisieren (selbstgewählte 
Regeln aufzustellen)

-
selbstmotiviert aktiv zu werden, frei von Ziel- und Zwecksetzungen, die von 
Erwachsenen kommen

-
zum Klettern, Balancieren, Bewegen, Hüpfen, Toben und Tanzen

-
zum Entdecken, Zählen, Sammeln, Forschen und Untersuchen
-
zum Buddeln, Matschen, Bauen, Gestalten und Werken

-
zum Ausruhen und Entspannen

4.3
Pädagogische Ziele

Persönliche Kompetenzen
Im Wald können die Kinder sich selbst, die Gruppe und ihre Umwelt mit allen Sinnen erfahren. Das Entdecken und Erforschen ihrer Umgebung wird durch natürliche Sinneseindrücke angeregt. Mit den Jahreszeiten und dem Wetter verändert sich die Natur ständig und bietet den Kindern immer wieder neue Reize. Die Kinder haben im Wald die Möglichkeit, ganzheitliche Erfahrungen zu sammeln, zum Bespiel wie riecht die Blume, aber auch wie fühlt sie sich an. Die Kinder lernen durch ihren Aufenthalt im Wald, ihren Körper und ihre Bedürfnisse wahrzunehmen. Sie lernen auch ihre eigenen Fähigkeiten und Grenzen einzuschätzen. Die Kinder entwickeln Lösungsstrategien und bleiben dadurch handlungsfähig. Zum Beispiel: Was muss ich tun, wenn mir kalt ist… Die Kinder lernen, lebenspraktische Tätigkeiten selbständig zu erledigen und entwickeln so Selbstvertrauen in sich und ihre Fähigkeiten.

Soziale Kompetenzen
Kinder sind von Natur aus soziale Wesen und gehen selbstverständlich aufeinander zu. Sie entwickeln im Miteinander Kompetenzen für das Leben in der Gemeinschaft. In der Gruppe sammeln sie Erfahrungen und lernen Empathie, Wertschätzung und Offenheit. Die Mitarbeitenden unterstützen die Kinder durch aktives Vorleben. Die Mitarbeitenden leiten die Kinder zu einer positiven Kommunikationsfähigkeit an. Hierzu gehört, einander zuhören zu können, andere ausreden zu lassen, sich in andere hineinversetzen zu können und gegenseitiger Respekt. In einer guten Streitkultur finden beide Seiten Gehör und die Kinder können das Gelernte in Konflikten vertiefen. Die natürlichen Gegebenheiten des Waldes fördern den Gruppenzusammenhalt. „Gemeinsam sind wir stark“ ist ein wichtiges Motto unseres Zusammenlebens im Wald. So wird es zum Beispiel ein einzelnes Kind nur schwer schaffen, aus großen Baumstämmen ein Tipi zu errichten. Helfen aber viele mit, schaffen sie es und zudem auch noch schneller und leichter. 

Lernmethodische Kompetenzen

Jedes Kind ist von Natur aus wissbegierig und neugierig. Diese Freude am Lernen wollen wir erhalten. Der Erwerb lernmethodischer Fähigkeiten ist die Grundlage für einen bewussten Wissenserwerb und der Grundstein für lebenslanges und selbstgesteuertes Lernen. In einer kindgerechten Umgebung wollen wir eine positive Einstellung zum Lernen durch aktives, selbstwirksames und selbstbildendes Tun fördern. Der Grundstein des Lernens wird in frühester Kindheit gebildet. Selbst eigene Entscheidungen zu treffen und zu handeln stärkt das Selbstbild des einzelnen Kindes und weckt bei ihm positive Gefühle. Erste Kompetenzen sind die eigenen Lernfortschritte bewusst wahrzunehmen, sich über diese zu freuen und auch seinen eigenen Interessen nachzugehen. Zum einen bietet der Wald viel Anregung für die kindliche Entwicklung, zum anderen ist er weniger reizüberflutet als die Alltagswelt und schafft so eine sehr gute Grundlage zur Entwicklung von Konzentration, Ausdauer und Ausgeglichenheit. Die Mitarbeitenden regen die Kinder, an Fragen zu stellen und diesen nachzugehen. Entdecken die Kinder zum Beispiel eine neue Pflanze, kann diese bestimmt, genauer betrachtet, gepresst und zum Basteln verwendet werden. Die Kinder lernen so Vieles am Originalobjekt und sind nicht auf Abbildungen aus Lernmaterialien angewiesen. Unterstützend zieht das pädagogische Personal aber auch Fachliteratur hinzu oder sucht gemeinsam mit den Kindern im Internet nach Antworten. Hierfür hat jede Gruppe ihr eigenes Tablet. Das pädagogische Personal regt die Kinder im Dialog dazu an, ihre eigenen Lernprozesse wahrzunehmen. Die Kinder lernen, diese zu steuern und in neue Situationen zu übertragen.

Widerstandsfähigkeit (Resilienz)

Kompetenter Umgang mit Veränderungen und Belastungen

Widerstandsfähigkeit (Resilienz) bezeichnet die Fähigkeit Krisen zu bewältigen. Resilienz ist die Grundlage für eine positive Entwicklung, Gesundheit, Wohlbefinden und hohe Lebensqualität, sowie für einen kompetenten Umgang mit individuellen, familiären und gesellschaftlichen Veränderungen und Herausforderungen. Uns ist es wichtig, die Kinder in diesem Bereich zu stärken und zu festigen, denn Kinder, die den Umgang mit Belastungen und Veränderungen meistern, gehen aus dieser Erfahrung gestärkt hervor. Sie entwickeln hieraus ein positives Selbstkonzept und eine hohe Problemlösungsfähigkeit. Hiermit schaffen sie sich gute Voraussetzungen auch künftige Anforderungen gut zu bestehen. Der Aufenthalt im Wald erfordert von den Kindern, sich auf den ständigen Wandel und die veränderten Bedingungen der Natur einzustellen. Kalte Füße und Hände, aber auch die Fähigkeit auf einen Baum zu klettern, zählen zu den natürlichen Herausforderungen. Durch diese Grenzerfahrungen wird das Selbstbewusstsein der Kinder gestärkt und es entsteht eine stabile Grundlage, die den Kindern hilft mit psychischen Belastungen und Stresssituationen besser umzugehen. Es gehört zu den Aufgaben des pädagogischen Personals diese Potentiale der Kinder zu fördern und Hilfestellungen und Anregungen zu geben. 
4.4
Partizipation
Grundlage unserer demokratischen Gesellschaft ist das Mitbestimmen und die Partizipation (Teilhabe) jedes einzelnen Menschen. Kinder haben ein Recht darauf, an allen sie betreffenden Entscheidungen beteiligt zu werden. Wir legen großen Wert darauf, dass jedes Kind seine eigene Meinung äußern und in der Gruppe aktiv an Entscheidungsprozessen mitwirken kann. Die Kinder können ihre ersten Beteiligungserfahrungen in unterschiedlichen Formen sammeln:
-
Mitgestaltung der Spielräume: Die Kinder dürfen im Wald selbst entscheiden, 
was und wo sie spielen möchten, zum Beispiel ein Lager bauen oder sich eine 
Puppenecke gestalten.
 -
Kinderkonferenz: Die Kinder entscheiden bei der Themenfindung zum 
Beispiel bei Projekten mit.
-
Raum für Beschwerden: Jedes Kind hat das Recht, seine persönlichen 
kritischen Äußerungen gegenüber Fachkräften, Gruppenregeln oder über den 
Tagesablauf auszusprechen. Hierfür kommt auch die Kindergartenleitung 
regelmäßig als Ansprechpartner in den Waldkindergarten. Die Kritik der 
Kinder wird im Team thematisiert und anschließend in der Kinderkonferenz 
besprochen und aufgearbeitet.
-
Kinderbefragung: Die Kinder werden regelmäßig zur aktuellen Situation und 
auch bei konkreten Beschwerden nach ihrer Meinung gefragt.
-
Übernahme von Verantwortung: Die pädagogischen Mitarbeitenden 
übertragen den Kindern kleine Dienste und stärken hiermit das 
Verantwortungsgefühl der Kinder.
-
Demokratische Abstimmung: Wir legen Wert darauf, Entscheidungen immer 
gemeinsam mit den Kindern zu treffen, und nutzen hierzu gegebenenfalls die 
demokratische Form der Abstimmung.
Durch die Partizipation und das Beschwerdemanagement lernen die Kinder, sich ihre eigene Meinung zu bilden, die Meinung von anderen zu tolerieren und offen für Kompromisse zu sein. Die pädagogischen Mitarbeitenden achten darauf, dass jedes Kind Raum für seine eigene Meinung bekommt. Auch politische Themen, wie der Kinderschutz, Klimawandel oder Gleichberechtigung, werden gemeinsam kindgerecht aufbereitet. 

4.5
Werteorientierung und Religiosität (evangelisches Profil)

In unserem Waldkindergarten ist die Erziehungsarbeit an christlichen Grundsätzen orientiert. Christliche Erziehung bietet den Kindern eine Grundlage, die ihnen hilft ihre Sicht auf die Welt und die Menschen zu entwickeln. Christliche Erziehung unterstützt die Entwicklung des Selbstwertgefühls und der Selbstbestimmung und hilft den Kindern eigene Wertvorstellungen zu entwickeln. Als evangelischer Kindergarten achten wir die Schöpfung Gottes und legen großen Wert auf die Einhaltung christlicher Werte. Wir begegnen Kindern und Erwachsenen mit ihrer individuellen religiösen und kulturellen Weltanschauung aufgeschlossen. So darf sich bei uns jedes Kind unabhängig seiner kulturellen und religiösen Herkunft willkommen und angenommen fühlen. Wir erleben in unserem Jahreslauf Werte der Gemeinschaft, Verbundenheit und Achtsamkeit. Das pädagogische Personal legt Wert darauf, sich den Kindern gegenüber offen und interessiert zu verhalten und nimmt christliche Rituale in den Tagesablauf auf.
In der Praxis bedeutet dies im Alltag im Wald:

-
Das pädagogische Personal gibt immer wieder meditative Impulse, die uns 
unsere Umwelt achtsam und bewusst erleben lassen, zum Beispiel: „Was höre 
ich, wenn ich meine Augen schließe“. Auch die kälteren und dunkleren 
Jahreszeiten fordern uns auf, uns mit der veränderten Stimmung im Wald 
zurechtzufinden. In dieser Zeit werden wir verstärkt dazu eingeladen, 
ganzheitlich auf uns zu achten und eine innere Stärke zu entwickeln.

  -
Im Dialog oder auch in Gruppengesprächen und Prozessen werden die Fragen 
der Kinder bezüglich des Lebens, Wachsens, Geburt und Entstehung 
unvoreingenommen aufgegriffen. Das pädagogische Personal regt die Kinder 
mit vielseitigen Impulsen an, eigene, für sich stimmige Erklärungen, zu 
finden. 

-
Das pädagogische Personal leitet die Kinder an, den Anfang und das Ende 
eines Lebens wahrzunehmen. Gemeinsam beobachten wir junge Lebewesen 
(Tiere und Pflanzen) und führen gemeinsame Rituale der Verabschiedung 
verstorbener Tiere durch (Beerdigungen).

-
Das pädagogische Personal greift im partnerschaftlichen Miteinander 
christliche Themen und Werte, wie zum Beispiel Teilen, auf und erarbeitet 
diese gemeinsam mit den Kindern.
-
Um das Gruppengefühl zu stärken und eine harmonische Atmosphäre zu 
erfahren singen wir viel gemeinschaftlich.

-
Vor jeder Mahlzeit danken wir Gott mit einem gemeinsamen Gebet für seine 
Gaben.

-
Als evangelische Einrichtung leben wir auch den kirchlichen Jahreslauf mit. 
Wir erarbeiten gemeinsam mit den Kindern christliche Feste wie Ostern, 
Pfingsten und Weihnachten. Mit gemeinsamem Singen, Bewegungen, 
kreativen Angeboten, aber auch Momenten der Stille bereiten wir hierfür 
einen angemessenen Rahmen. Um der Lebenswelt Familie einen Einblick zu 
geben und die Gemeinschaft der Familien zu verstärken, laden wir zu 
gezielten Festen wie Adventsfeier oder St. Martinsfeier die Familien der 
Kinder dazu ein.

-
In Projekten werden auch immer wieder andere Kulturen und Religionen 
besprochen und deren Feste und Rituale aufgegriffen.
Feste im Jahresablauf

In unserem Waldkindergarten feiern wir im Laufe eines Jahres mehrere Feste, die meist auch zusammen mit unserem evangelischen Regelkindergarten gefeiert werden. Diese Feste strukturieren den Jahresablauf, stärken das Gemeinschaftsgefühl und geben den Kindern Sicherheit und Orientierung.

So feiern wir mit unserem Waldkindergarten:

-
die Geburtstage jedes einzelnen Kindes

-
das Erntedankfest (Wir danken Gott für seine Gaben)

-
St. Martin mit einer Andacht und Laternenumzug

-
Advent mit einer Adventsfeier  
-
Weihnachten

-
Ostern

-
Pfingsten

-
einen Segnungsgottesdient mit Verabschiedung für unsere Vorschulkinder

4.6
Beobachtung und Entwicklungsdokumentation

Ein wesentlicher Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit ist die regelmäßige Beobachtung und Entwicklungsdokumentation der Kinder. Diese liefert ein Gesamtbild der individuellen kindlichen Entwicklung und dient einer Überprüfung von Entwicklungsfortschritten. Wir verwenden hierfür die gesetzlich vorgeschriebenen Entwicklungsbögen SELDAK, SISMIK und PERIK. Im Zentrum der Beobachtungen stehen die Fähigkeiten des Kindes im Bereich Sprache und den verschiedenen Bildungsbereichen. Diese Beobachtungen werden im Team des Waldkindergartens im stetigen Austausch herangezogen und reflektiert. Diese Beobachtungen liefern die Basis für die jährlich stattfindenden Entwicklungsgespräche mit den Familien. 
4.7 
Vorbereitung auf die Schule

Die Vorbereitung auf die Schule beginnt bereits mit dem ersten Tag und findet täglich, integriert in den Alltag, statt. Die pädagogischen Mitarbeitenden fördern die Kinder in ihren Basiskompetenzen und legen hierbei auch ein besonderes Augenmerk auf die sprachlichen und mathematischen Grundlagen. Die Vorbereitung auf die Schule findet sowohl in Gruppensituationen als auch im Freispiel statt, was den Kindern ein situationsorientiertes Lernen mit Aufgaben, die ihnen im Alltag begegnen, ermöglicht. So beugen wir künstlichen Situationen vor und das Kind erlebt die Sinnhaftigkeit, welche für das Lernen wichtig ist. Wir wollen die Kinder aber nicht nur auf die Schule vorbereiten, sondern sie vielmehr für ihr Leben stark machen. 

Im letzten Jahr vor der Einschulung nehmen die Kinder einmal in der Woche an der „Vorschule“ teil. Hier werden die Kinder mit Arbeitsblättern, Bastelangeboten, Spielen und Gesprächen gezielt gefördert und auf die Schule vorbereitet.
5.
Übergänge

Der Eintritt eines Kindes in eine Kindertageseinrichtung stellt an alle Beteiligten besondere Herausforderungen. Übergänge sind häufig mit Unsicherheiten und Ängsten verbunden. In enger Zusammenarbeit mit allen Beteiligten unterstützen unsere pädagogischen Mitarbeitenden Eltern und Kinder dabei, die Übergänge gut zu bewältigen. Eine sichere Bindung an seine familiäre Bezugsperson ermöglicht es dem Kind, sich für Neues zu öffnen. 

5.1
Übergang von der Familie in den Waldkindergarten
Bei der Neuaufnahme eines Kindes in unseren Waldkindergarten sind unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bemüht, eine positive Bindung zum Kind aufzubauen. Hierzu suchen unsere pädagogischen Mitarbeitenden, soweit es von den Kindern gewollt wird, den engen Kontakt zum einzelnen Kind und lassen durch kleine Aktivitäten wie das Sammeln von Naturmaterialien oder gemeinsames Schaufeln usw. die Beziehung zum Kind wachsen. Die Eltern begleiten ihr Kind bei der Eingewöhnung. An den ersten beiden Tagen dürfen Mama und/oder Papa noch dabei sein und halten sich in der näheren Umgebung auf, um ein sicherer Hafen für ihr Kind zu sein. Das Kind lernt in dieser Zeit den Naturraum Wald, den Tagesablauf und die Mitarbeitenden kennen. In den nächsten Tagen werden die Betreuungszeiten, in denen das Kind allein in der Einrichtung ist, langsam gesteigert. Zu Beginn nur einige Minuten, dann eine Stunde bis zur gewünschten Betreuungszeit. Wichtig ist dabei, dass die Eltern stets erreichbar sind und jederzeit sofort wieder da sein können. Dadurch gewinnen die Kinder die Gewissheit, dass Mama und Papa sie auch wieder abholen. Dieser Prozess wird für jedes Kind individuell festgelegt und von unseren Mitarbeitenden mit den Familien besprochen. Manchen Kindern fällt dieser Übergang leichter, manchen schwerer. Das Wohl des Kindes steht bei uns immer im Vordergrund. Während der Eingewöhnungszeit halten wir uns überwiegend im Bereich unseres Bauwagenplatzes auf, um für die Eltern auch gut auffindbar zu sein. Bei Schnuppertagen vor der Neuaufnahme kann das Kind schon mal erste Eindrücke von unserer Einrichtung sammeln und wir besprechen wie der Übergang für das einzelne Kind gestaltet werden kann. Es ist uns sehr wichtig, eine vertrauensvolle und wertschätzende Beziehung zu den Eltern aufzubauen. Das Vertrauen der Eltern zum pädagogischen Personal und die Sicherheit, die sie während der Eingewöhnungszeit gewinnen, übertragen sich auch positiv auf das Wohlgefühl des Kindes.

Der Eingewöhnungsprozess für Kinder in allen Altersstufen wird durch folgende Leitlinien unterstützt:

Für das Kind:

-
Wir geben jedem Kind Zeit, Ruhe und Hilfe, um auf die individuellen 
Bedürfnisse 
eingehen zu können (z.B. Benutzung des Rucksacks, 
Toilettengang) und um Kontakte 
unter den Kindern anzubahnen und zu 
begleiten.

-
Betreuung, Annahme und Begleitung im Trennungsschmerz durch unsere 
pädagogischen Mitarbeitenden.

-
Räumliche Konstanz (Aufsuchen gleichbleibender Waldplätze rund um den 
Bauwagenplatz) und Rituale, die Sicherheit und Orientierung geben (fester 
Tagesablauf).

-
Kinder dürfen „Übergangsobjekte“ (z.B. ein Schmusetier) mitbringen.

-
Wir treffen verbindliche Absprachen und kommunizieren diese klar (z.B. den 
Zeitpunkt der Trennung).
Für die Familien:

-
Wir wollen durch Informationsveranstaltungen und Schnuppertage, die 
Einblick in die pädagogische Arbeit geben, eine Vertrauensbasis schaffen.

-
Die Familien erhalten von uns Informationen zum Ablauf, eine 
Ausrüstungsempfehlung, eine Checkliste für die Waldzeit und ein Merkblatt 
„Umgang mit Zecken“.

-
Wir starten gemeinsam in den Tag. Hierzu zählt auch ein gemeinsamer 
Morgenkreis 
mit Bezugspersonen und Kindern.
-
Wir geben den Familien die Möglichkeit, ihr Kind so lange wie nötig zu 
begleiten.

-
Wir geben Hilfestellung bei der Trennung (auch Bezugspersonen fällt es 
schwer loszulassen) und treffen verbindliche Absprachen über Zeitpunkt der 
Trennung und des Abholens. 

5.2
Übergang vom Waldkindergarten in die Grundschule

Kinder im letzten Kindergartenjahr streben nach Herausforderungen und eigenverantwortlichem Handeln. Unsere Vorschulkinder genießen auch einige Privilegien. So haben sie einmal in der Woche „Vorschule“, eigene besondere Ausflüge und bekommen von uns verantwortungsvolle Aufgaben übertragen. 
In der wöchentlichen „Vorschule“ bekommen die Kinder anspruchsvolle und vielseitige Aufgaben und Angebote, die ihre Kompetenzen im sozialen, sprachlichen, emotionalen, naturwissenschaftlichen und motorischen Bereich fördern. Auch im Waldkindergarten werden hierfür alltägliche Handwerkszeuge wie Stifte, Kleber, Schere und Papier eingesetzt und der sachgemäße Umgang damit eingeübt. Unsere Kindertageseinrichtung kooperiert sehr gut mit der örtlichen Grundschule und wir bieten gemeinsam viele Aktionen an, um den Kindern den Übergang so gut wie möglich zu gestalten. Wir besuchen mit den Vorschulkindern mindestens zweimal die Grundschule und dürfen in den normalen Unterricht hineinschnuppern. Kurz vor dem Übergang gibt es immer noch einen gemeinsamen Wandertag mit Grundschülern und Vorschulkindern. Auch beim sogenannten „Schulspiel“ im Rahmen der Schuleinschreibung ist das pädagogische Personal unserer Einrichtung vertreten und gibt dadurch den Kindern eine gewisse Sicherheit und berät zudem die Lehrkräfte. Mit den Eltern stehen wir im letzten Kindergartenjahr ständig im Austausch über den Entwicklungsstand ihres Kindes und wir erarbeiten gemeinsam mit den Eltern, welcher der beste Weg für ihr Kind ist. Das Wohl des Kindes steht bei uns immer an oberster Stelle.

Grundsätze unserer Gestaltung des Übergangs in die Grundschule sind:

Vorbereitung der Kinder:

-       
Die Kinder sollen sich als Vorschulkind identifizieren können. Hierzu bieten 
wir den Kindern spezielle Projekte nur für sie an und übertragen ihnen 
Verantwortung in Teilen unseres Tagesablaufs.

-
Gezielte Förderung der Kernkompetenzen

-
Wir beobachten intensiv die individuelle Entwicklung während der gesamten 
Waldkindergartenzeit.

-
Wir feiern den Abschluss der Kindergartenzeit mit einem speziellen Ausflug, 
einem Büchertaschenfest, einer Vorschulübernachtung im Wald und einem 
Segnungsgottesdienst.

Begleitung der Familien:

-
Es gibt regelmäßige Gespräche zwischen den pädagogischen Mitarbeitenden 
und den Familien über den Entwicklungsstand des Kindes. 

-
Wir beraten die Familien bei der Schulwahl und geben bei Bedarf 
Empfehlungen von 
geeigneten Beratungsstellen.

-
Wir gestalten einen schönen Abschied mit und für die Familien.

-
Wir wollen den Familien Sicherheit für den Übergang geben unter dem Motto: 
„Euer 
Kind wird groß“.
Kooperation mit der Grundschule:

-
Es gibt regelmäßige Kooperationstreffen mit der Grundschule um die 
Kontakte zwischen den Lehrkräften und den pädagogischen Mitarbeitenden 
zu stärken.

-
Wir geben Informationen über unsere pädagogische Konzeption und unsere 
Schwerpunkte im Waldkindergarten an die Schule weiter.

-
Wir besuchen die Grundschule und laden die Grundschüler auch einmal zu 
uns in den Wald ein.


-
Wir kooperieren mit der Grundschule zum Thema Sprachförderung – 
„Vorkurs Deutsch“, aber auch für Kinder mit einem erhöhten sozial, 
emotionalen Förderbedarf
6.
Bildung in unserem Waldkindergarten

6.1
Bildung von Werte- und Umweltbewusstsein

Die Kinder unseres Waldkindergartens verbringen ihren Alltag im Wald. Hierdurch entwickeln sie eine positive Verbindung und Haltung zur Natur. Eine gute Umweltbildung erfahren die Kinder bei uns zum Beispiel durch:
-
Kennenlernen natürlicher Ressourcen, zum Beispiel das Verwenden von Holz 
zum Kochen über dem offenen Feuer. 

-
Wir leiten die Kinder an, ihre Umwelt zu schätzen und zu schützen und leben 
ihnen 
dies auch vor.

-
Wir geben den Kindern bei Ausflügen Einblick in verschiedene Möglichkeiten 
der nachhaltigen Umweltnutzung.

 -
Wir feiern jahreszeitliche Feste. Hierdurch können die Kinder auch 
Zusammenhänge kennenlernen, zum Beispiel, dass nach Lichtmess die Tage 
wieder länger werden.

6.2
Nachhaltigkeit und Naturbezogenheit

Der Aufenthalt der Kinder im Wald fördert eine sehr enge Beziehung zur Natur. Die Kinder haben die Möglichkeit, ihre eigenen direkten Erfahrungen im Naturraum Wald zu sammeln. Durch den alltäglichen Umgang mit der Natur lernen die Kinder mit ihren Sinnen Pflanzen und Tiere kennen, zum Beispiel bei unseren täglichen Wanderungen durch den Wald oder in der Freispielzeit am Bauwagenplatz. Durch gezielte Aktivitäten, wie zum Beispiel das Kochen mit selbstgesammelten Wildkräutern oder dem Anlegen eines Pflanzenbuchs, wird dieses Wissen vertieft.
Der Bayerische Bildungs- und Erziehungsplan fordert: „Kinder müssen ein Umweltbewusstsein entwickeln und sollten die Erfahrung machen, dass es sich lohnt und Spaß machen kann, Umweltschutz zu betreiben.“

Zum Erreichen dieser Ziele unterstützen unsere pädagogischen Mitarbeitenden die Kinder und geben ihnen Raum Erfahrungen zu sammeln:

-
Durch ihren täglichen Aufenthalt im Wald identifizieren die Kinder sich mit 
ihrem 
Spiel- und Lebensraum und wollen diesen eigenständig schützen und 
sauber halten.

 -
Die Kinder reagieren sehr empfindlich auf Beschädigungen und 
Verschmutzungen „ihres“ Waldes. So verarzten die Kinder spielerisch 
beschädigte Bäume und sammeln den Müll ein.
-
Die Kinder sorgen sich auch sehr um das Wohl der Waldtiere. Mögliche 
Gefahrenquellen werden von ihnen erkannt und entsorgt oder an die 
pädagogischen Mitarbeitenden gemeldet.
-
Wir legen großen Wert darauf, den Kindern einen achtsamen Umgang mit 
Materialien und Ressourcen zu vermitteln. Wir gehen sorgsam mit unseren 
Beständen um und versuchen Kaputtes erst einmal zu reparieren.

-
Wir achten auf einen sorgsamen und respektvollen Umgang mit 
Lebensmitteln. Hierdurch erlangen die Kinder Wertschätzung und 
Dankbarkeit. Wir wollen den Kindern auch vermitteln, woher unsere 
Lebensmittel kommen und welchen Weg diese bereits hinter sich haben 
(Produktionsketten).

-
Wir verzichten in unserem Waldkindergarten weitestgehend auf Plastik. Wir 
wollen den Kindern globale Zusammenhänge für ihr eigenes Handeln 
vermitteln. Wir zeigen ihnen Wege auf, möglichst wenig Müll zu produzieren, 
und bieten Projekte an, in 
denen wir aus Müll etwas Neues erschaffen 
(Upcycling).
6.3
Unser soziales Miteinander

In unserem Waldkindergarten begegnen sich viele Kinder und Erwachsene. Der soziale Umgang miteinander spielt hierbei in unserem Alltag eine wichtige Rolle:
-
Im Wald können die Kinder sich als Teil eines Ganzen erleben. Sie nehmen im 
Wald ihre Umwelt, sich selbst und ihre Mitmenschen wahr und lernen, auf 
unterschiedlichste Situationen zu reagieren.
-
Die Kinder erarbeiten mit dem pädagogischen Personal Regeln für das 
gemeinschaftliche Leben und entwickeln Toleranz gegenüber anderen 
Menschen.
-
Gerade die natürliche Umgebung des Waldes birgt Herausforderungen, die 
nur gemeinsam gelöst werden können (z.B. das Tragen eines schweren 
Baumstammes). Hierdurch wird das gemeinsame Spielen, Überlegen und 
Handeln gefördert und der Zusammenhalt gestärkt.

-
Die Altersmischung in unserem Waldkindergarten stärkt ebenfalls das soziale 
Miteinander. Die „Großen“ gelten für viele jüngere Kinder als Vorbild und 
können diesen helfen und so manches beibringen. Andersherum lernen aber 
auch die „Großen“ von den jüngeren Kindern so einiges. Alle Kinder sind 
willkommene Spielpartner und Spielpartnerinnen und jede einzelne Idee ist 
eine Bereicherung für die gesamte Gruppe.
-
Durch kleine Aufgaben können die Kinder ein Verantwortungsgefühl 
gegenüber der Gruppe entwickeln und lernen sich gegenseitig zu helfen.
-
In Konfliktsituationen treten unsere pädagogischen Mitarbeitenden als 
Mediatoren/innen auf und helfen den Kindern den Streit zu schlichten und 
die bestmögliche Lösung für alle Beteiligten zu finden. Ziel ist es den Kindern 
beizubringen, solche Situationen 
eigenständig zu lösen.

-
Unsere pädagogischen Mitarbeitenden haben für die Kinder eine große 
Vorbildfunktion. Deshalb sind Absprachen im Team und eine gute 
Zusammenarbeit äußerst wichtig. 

6.4
Sprachentwicklung 
Eine gute Sprachkompetenz ist ein wichtiger Schlüssel für unser Zusammenleben und eine wichtige Voraussetzung für schulischen und später auch beruflichen Erfolg. Unsere Sprache entwickelt sich stetig weiter, verstärkt in der Kindheit, in der Familie, in Alltagssituationen und auch in unserer Kindertageseinrichtung.

-
Im Wald haben unsere Kinder wenig vorgefertigtes Spielzeug. Gerade 
während der 
Freispielzeit ist bei der Nutzung von Naturmaterialien als 
Spielzeug eine hohe Kommunikationsfähigkeit gefragt.

 -
In unseren gemeinsamen Morgenkreisen wird die Sprache durch Erzählen, 
Singen, Reimen und Zuhören gefördert. 

 -
Das gemeinsame Betrachten von Bilderbüchern, Wissensbüchern und 
Bestimmungsbüchern fördert die Sprachkompetenzen der Kinder.
-
In unserem Alltag fördern wir die Sprache zudem durch gemeinsame Gebete, 
Reimspiele, Buchstabensuchspiele, Kreisspiele, Erfinden und Fortsetzen von 
Geschichten und Zählsprüchen.

 -
Die Kinder lernen auch viel untereinander und entwickeln ihre Sprache zum 
Beispiel bei Rollenspielen und gemeinsamen Aktivitäten weiter.

6.5
Förderung der Kreativität
In unserem Waldkindergarten spielen die Kinder mit dem, was der Wald und die Natur für sie bereithält. 
-
Naturmaterialien besitzen einen hohen Aufforderungscharakter, wecken die 
Kreativität und Phantasie und ermöglichen den Kindern vielfältige 
Sinneserfahrungen.
-
Wenig vorgefertigtes Spielzeug und Spielecken regen die Kinder dazu an, 
kreativ zu werden und sich ihre eigene Umgebung zu gestalten (z.B. Bau von 
Hütten, Tipis oder einer Puppenecke).

-
Durch den Umgang mit Werkzeugen (z.B. Hammer, Säge, Feile) werden die 
gestalterischen Fähigkeiten der Kinder gefördert.

-
Uns ist es sehr wichtig, die Kinder bei ihren kreativen Arbeiten nicht 
einzuschränken. So dürfen sich die Kinder zum Beispiel beim Lehmen oder 
Tonen auch mal schmutzig machen. Sie lernen hierbei zudem, sich selbst bei 
ihrer Tätigkeit zu spüren.

6.6
Erforschen und Entdecken

Jedes Kind hat von Natur aus einen großen Wissensdrang. Gerade der Wald bietet den Kindern vielfältige Möglichkeiten diesen zu stillen, Neues zu entdecken und zu erforschen:
-
Die Kinder können in unserem Waldkindergarten Tiere kennenlernen, 
hautnah erleben, beobachten und erforschen. 

 -
Durch den täglichen Aufenthalt im Wald haben die Kinder die Möglichkeit 
biologische und physikalische Prozesse zu erleben und zu verstehen. Die 
Kinder lernen aus eigenen Beobachtungen und sammeln Erfahrungen wie 
zum Beispiel über die verschiedenen Zustände von Wasser oder die 
Auswirkungen bestimmter Umwelteinflüsse auf die Natur und auf einen 
selbst. 
-
Mit das Spannendste für die Kinder ist der Lauf der Natur. Die Kinder können 
hier die Entwicklung von Tieren und Pflanzen miterleben und beobachten und 
spüren den Einfluss des Wetters und der Witterung. Sie erforschen zum 
Beispiel auch, bei welchem Wetter welche Tiere vermehrt auffindbar sind.
-
Die Kinder entdecken und erforschen ihre Umgebung mit allen Sinnen. Die 
Kinder fördern ihre Wahrnehmung und erlernen den Lauf der Natur zu 
verstehen.

6.7
Musikalische Förderung

Musik sorgt für Wohlbefinden und Ausgeglichenheit. In unserem Alltag im Wald begleitet uns die Musik in vielen verschiedenen Bereichen:

-
Wir beginnen unseren Tag im Wald beim täglichen Morgenkreis immer mit 
einem gemeinsamen Lied. Hier setzen wir auch rhythmische Elemente wie 
zum Beispiel 
Klatschen oder Stampfen mit ein.

-
Wir versuchen in unserer täglichen Arbeit so oft wie möglich Musik und 
Rhythmik miteinzubeziehen. Das Singen von Liedern eignet sich auch gut, für 
Kinder interessante Themen zu behandeln, zu erlernen und zu vertiefen.
-
Wir legen großen Wert darauf unsere Lieder mit rhythmischen Bewegungen 
zu begleiten. Dies bereitet den Kindern viel Spaß und zeitgleich fördern wir 
hierdurch auch die motorische und körperbewusste Ebene der Kinder.

-
Das gemeinsame Musizieren stärkt unsere Waldgruppe als Gemeinschaft. 
Hierbei können alle mtmachen.
-
Auch die Geräusche der Natur und Umgebung animieren die Kinder zum 
Musik machen. So kann zum Beispiel zum Zwitschern der Vögel gesungen 
oder das Schlagen einer Axt mit Klatschen begleitet werden.

6.8
Bewegungsförderung
Sinnbildlich gesehen ist der Wald für unsere Kinder ein riesiger Turn- und Bewegungsraum. Durch ihren Aufenthalt in der Natur üben sich die Kinder täglich neu in Körperbewusstsein, Bewegungsvielfalt, Gleichgewichtsinn und Strategieentwicklung.
-
Unser Alltag im Wald ist geprägt von Bewegung, denn ohne diese kommt man 
im Wald nicht ans Ziel. Auf unserem Bauwagenplatz und auf Exkursionen 
begegnen den Kindern verschiedenste Untergründe und Gegebenheiten und 
verbessern so ihren 
Gleichgewichtssinn, ihre Koordination, Orientierung, 
Differenzierung und ihre Reaktionsfähigkeit.

-
Im Wald balancieren die Kinder über Wurzeln und Stämme, transportieren 
Äste und Stöcke und klettern auf Bäume. Dies stärkt die konditionellen 
Fähigkeiten wie Kraft, Körperspannung und Ausdauer der Kinder. 

  -
Die pädagogischen Mitarbeitenden bieten den Kindern gezielte Angebote wie 
Seilkonstruktionen und –schaukeln, Bewegungs- und Wettspiele und vieles 
mehr an.
6.9
Gesundheitsbewusstsein

Die Gesundheit ist das höchste Gut des Menschen. Wir wollen den Kindern daher ein Bewusstsein für die Verantwortung gegenüber dem eigenen Körper näherbringen.

-
Wir legen Wert auf eine ausgewogene und möglichst vollwertige Ernährung. 
Die Mahlzeiten sollen uns ausreichend Energie für unseren Tag im Wald 
geben.

 -
Der Wald ist der perfekte Ort um auch einmal zurückzuschalten und Abstand 
zum Alltagsstress zu gewinnen. Wir geben den Kindern die Zeit, die benötigt 
wird Erfahrungen zu sammeln, etwas zu erleben und zu begreifen.

 -
Zur Stärkung unseres Immunsystems und der Muskulatur trägt die Bewegung 
an der frischen Luft bei.

-
Zum Beispiel das Klettern auf Bäume stärkt die Tiefenmuskulatur von Rücken 
und Rumpf und wirkt sich positiv auf die Entwicklung des 
Bewegungsapparates aus.
-
Die Ruhe im Wald und die natürlichen Reize unterstützen die psychische 
Gesundheit der Kinder. Sie lernen ihre eigenen Bedürfnisse wahrzunehmen 
und angemessen darauf zu reagieren (Wenn mir kalt ist, ziehe ich mir meine 
Jacke an).

7.
Zusammenarbeit

7.1
Das pädagogische Team

Die Besonderheit der pädagogischen Arbeit im Wald ist, dass die Kinder und die pädagogischen Mitarbeitenden das ganze Jahr über außen verbringen. Dies erfordert von unseren Mitarbeitenden viel Robustheit, Flexibilität, Spontanität und Improvisationsvermögen. Grundvoraussetzung ist hier eine positive Einstellung zum Aufenthalt im Freien bei jedem Wetter und eine gute körperliche Konstitution. Das offene Gelände und die vielen freien Gestaltungsmöglichkeiten erfordern eine regelmäßige und gute Zusammenarbeit unserer Mitarbeitenden und der Einrichtungsleitung. Jeder einzelne Mitarbeitende bringt seine Fähigkeiten ein, es wird offen miteinander kommuniziert und es ist wichtig, dass man sich aufeinander verlassen kann. In der Zusammenarbeit gelten daher für uns folgende Leitlinien:

-
Wir gehen wertschätzend miteinander um.
-
Wir treffen Absprachen und halten diese ein und kommunizieren offen 
miteinander.
-
Wir sind alle ein Teil des Teams und tragen Verantwortung für das Ganze.
-
Wir gehen achtsam mit unseren Mitmenschen, der Umwelt und der Natur um.
-
Wir sprechen Konflikte offen an und finden gemeinsame Lösungen.
-
Wir schenken allen Mitarbeitenden jeden Tag ein Lächeln und ein nettes 
Wort.
Das Team unseres Waldkindergartens agiert situationsorientiert und entscheidet unter Berücksichtigung der Bedürfnisse und Interessen der Kinder über pädagogische Angebote und Projekte. Das Team trifft sich in regelmäßigen Teamsitzungen um die pädagogische Arbeit zu planen und zu reflektieren, Feste zu organisieren und Elterngespräche vorzubereiten. Jedes Teammitglied nimmt regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen teil und tauscht sich mit den Kolleginnen und Kollegen darüber aus, um unsere professionelle Arbeit stetig weiterzuentwickeln. Es findet auch ein regelmäßiger Austausch mit anderen Waldkindergärten statt, bei dem sich die Teammitglieder neue Inspirationen holen können.

7.2
Zusammenarbeit mit der Familie

Wir sehen unseren Waldkindergarten als einen Ort der Begegnung, in dem verschiedene Familien aufeinandertreffen. Es ist uns sehr wichtig, die Zusammenarbeit mit jeder einzelnen Familie wertschätzend, vertrauensvoll und auf gleicher Ebene zu gestalten. Jede Familie kennt ihr Kind am besten und der gemeinsame Austausch hilft unseren pädagogischen Mitarbeitenden das Kind besser kennen- und verstehen zu lernen.
Unsere Zusammenarbeit mit der Familie gliedert sich in verschiedene Bereiche:

Informationsweitergabe:
-
Auf unserer Homepage befinden sich allgemeine Informationen über unseren 
Waldkindergarten sowie unsere pädagogische Konzeption und unser 
Schutzkonzept.

-
In regelmäßigen Elternbriefen informieren wir über aktuelle Themen und 
geplante Veranstaltungen.
-
Über unsere Kindergarten-App Stramplerbande informieren wir die Familien 
über alles was im Waldkindergarten los ist. Neben dem Wochenplan erhalten 
die Eltern hier auch eine tägliche Zusammenfassung von unserem Tag im 
Wald und vieles mehr.

  -
An Infotafeln im Eingangsbereich unseres Waldkindergartens informieren wir 
über Veranstaltungen unserer Einrichtung, unserer Kirchengemeinde und 
Themen, die für die Familien interessant sein können.

Gemeinsamer Austausch über das Kind und seine individuelle Entwicklung:
-
Der erste intensive Kontakt und Austausch mit der Familie findet am 
Schnuppertag des Kindes vor Beginn seiner Kindergartenzeit statt. Das Kind 
lernt hier seine neue Einrichtung kennen, die Familien lernen die 
pädagogischen Mitarbeitenden kennen und es können erste offene Fragen 
geklärt und wichtige Informationen weitergegeben werden. Hier wird auch 
gemeinsam besprochen, wie die individuelle Eingewöhnung für das Kind 
gestaltet wird.

-
Beim Bringen und beim Abholen informiert das pädagogische Personal die 
Familien über besondere Ereignisse, das Erlebte und besondere 
Vorkommnisse. Ebenso haben die Familien hier die Möglichkeit, unsere 
Mitarbeitenden auf Besonderheiten hinzuweisen, um gezielt auf das einzelne 
Kind eingehen zu können (zum Beispiel: unser Kind hat heute Nacht schlecht 
geschlafen…).
-
Für jedes Kind findet mit der Familie jährlich mindestens ein 
Entwicklungsgespräch statt. Im gegenseitigen Austausch wird hier der 
aktuelle Entwicklungsstand des Kindes erörtert und gemeinsam werden die 
weiteren Ziele für das einzelne Kind besprochen. 
Gemeinsame Aktivitäten:
-
Wir veranstalten gemeinsame Feste und Feiern mit Kindern und Familien, wie 
zum Beispiel ein Sommerfest, St. Martinsfest und eine Weihnachtsfeier.

-
Bei Elternspieltagen und Großelternnachmittagen haben die Familien die 
Möglichkeit ihre Kinder im Wald und ihrer Waldgemeinschaft zu erleben.

-
Wir bieten gemeinsame Familienausflüge an, bei denen sich auch die Familien 
untereinander besser kennenlernen können.

Möglichkeit zur Mitwirkung und Mitgestaltung unseres Waldkindergartens:
-
Mitwirkung im Elternbeirat unserer Einrichtung als Vertreter/innen unserer 
Waldeltern und ihrer Interessen.
-
Einbringen individueller Fähigkeiten einzelner Familienmitglieder mit 
Projekten für die Kinder wie zum Beispiel ein Schnitzkurs oder Bau eines 
Tipis.

-
Jede Familie übernimmt Aufgaben wie zum Beispiel das Mitbringen von 
Frischwasser oder das Putzen der Bauwägen.

-
Bei gemeinsamen Aktionstagen und Arbeitseinsätzen helfen die Familien mit 
die Umgebung ihrer Kinder schön zu gestalten und instand zu halten.

7.3
Kinderschutz

Das Wohl des Kindes steht bei uns immer im Vordergrund. Wir als Waldkindergarten verpflichten uns dazu den gesetzlich vorgegebenen Schutzauftrag nach § 8a SGB VIII einzuhalten. Unsere pädagogischen Mitarbeitenden übernehmen die Verantwortung dafür, das Wohl der Kinder im Blick zu haben und Eltern in Krisensituation angemessen zu unterstützen. Unsere pädagogischen Mitarbeitenden verpflichten sich dazu, Anhaltspunkte für eine Kindeswohlgefährdung aufmerksam wahrzunehmen und unter Hinzuziehung einer „insofern erfahrenen Fachkraft“ das Gefährdungsrisiko einzuschätzen. Ausführlich werden alle unsere Maßnahmen zum Kinderschutz in unserem Schutzkonzept geschildert.

7.4
Zusammenarbeit mit der Grundschule

 Wir legen großen Wert auf eine gute Kooperation unseres Waldkindergartens mit der örtlichen Grundschule. Ziel dabei ist es, dass die Kinder den Übergang in die Schule als eine gute und stärkende Erfahrung erleben. Hierzu veranstalten wir mit der Grundschule viele gemeinsame Aktionen, wie zum Beispiel einen Schnupperunterricht in der Schule, einen Besuch der Lehrkräfte in unserem Waldkindergarten oder einen gemeinsamen Wandertag. Wir haben mit den Lehrkräften und der Schulleitung regelmäßige Kooperationstreffen, bei denen wir Aktionen planen und die Stärken und gegebenenfalls Förderbedarfe der einzelnen Kinder erörtern. Zudem sind auch pädagogische Mitarbeitende beim Schulspiel bei der Schuleinschreibung anwesend um den Lehrkräften hier mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Kinder mit entsprechendem Förderbedarf besuchen im letzten Kindergartenjahr den Vorkurs Deutsch in der Caspar-Löner-Grundschule. Die Kinder können hierbei bereits die Lehrkräfte, die Räumlichkeiten und den Schulalltag kennenlernen und der Übergang in die Schule fällt ihnen leichter.
7.5
Zusammenarbeit mit anderen Institutionen

Wir haben zum Wohle der Kinder die Aufgabe, wenn nötig Kontakt mit Hilfsangeboten aufzunehmen und arbeiten mit anderen Institutionen zusammen. Bei allen Bereichen, die die Kinder betreffen, geschieht dies in Absprache und im Einvernehmen mit den Eltern. Wir kooperieren mit:
-
Jugendamt

-
Familienhilfe

-
Mobile Sonderpädagogische Hilfe

-
Koordinierte Kinderschutzstelle (KoKi)

-
Erziehungsberatungsstelle

-
Familienstützpunkt im Landkreis

-
Kinderärzten und Kinderärztinnen

-
Logopäden und Logopädinnen

-
Frühförderstellen

-
Kinder- und Jugendpsychiatrie

-
Pädagogische Fachberatung des Evangelischen KITA-Verbandes

-
Polizei

-
Feuerwehr

-
Sanitätsdiensten

-
Aufsichtsbehörde/ Landratsamt

-
Marktgemeinde Markt Erlbach

-
berufsbildenden Schulen

-
Evang.- Luth. Verwaltungsstelle Neustadt a.d. Aisch

-
Anderen Waldkindergärten und Kindergärten

-
Gesundheitsamt/ Landratsamt Neustadt a-d. Aisch

-
Regierung Mittelfranken

-
Caspar-Löner-Grund- und Mittelschule

-
Zahnärzte und Zahnärztinnen
-
Bücherei der Evang.- Luth. Kirchengemeinde Markt Erlbach

Durch die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen werden die Ressourcen der Kinder bestmöglich gefördert. Eltern können von Seiten dieser Stellen Aufklärung und Unterstützung erhalten. Die Zusammenarbeit dient dem Wohl und dem Interesse des Kindes. In regelmäßigen Abständen treffen und beraten wir uns in Leitungskonferenzen. Wir sind Mitglied des Evangelischen Kita-Verband Bayern. Hierdurch erhalten wir viel Unterstützung, Beratung und sind fachlich auf dem aktuellen Stand. 

7.6
Öffentlichkeitsarbeit
Das Thema Waldkindergarten und Waldpädagogik ist für viele Menschen noch neu und wirft viele Fragen und Unsicherheiten auf. Deshalb ist es uns besonders wichtig unsere pädagogische Arbeit in der Öffentlichkeit transparent zu machen. Wir möchten in unserem Ort als Bildungseinrichtung mit einem engagierten und kompetenten Team wahrgenommen werden und in der Bevölkerung die Aufmerksamkeit und das Interesse für unsere Arbeit und unseren Waldkindergarten wecken. Es soll deutlich werden, dass wir eine evangelische Einrichtung sind, dass die christliche Erziehung Grundlage unserer pädagogischen Arbeit ist und dass bei uns das Wohl jedes einzelnen Kindes im Mittelpunkt steht. Durch eine zielgerichtete Öffentlichkeitsarbeit stellen wir unseren evangelischen Waldkindergarten nach außen dar. Dazu gehören für uns:
-
freundliches und professionelles Auftreten aller Mitarbeitenden

-
gepflegtes äußeres Erscheinungsbild aller Mitabreitenden

-
Ordnung und Sauberkeit auf unserem Bauwagenplatz und im gesamten 
Waldstück

-
vertrauensvolle und wertschätzende Zusammenarbeit mit den Familien

-
Beiträge im Gemeindebrief „Gemeinsam EVANGELISCH“

-
Zeitungsberichte

-
eine Sparte Waldkindergarten auf der Homepage unserer Einrichtung 
https://markt-erlbach.e-kita.de
-
Gottesdienste, Feste und Feiern, zu denen die Öffentlichkeit herzlich 
eingeladen ist

8.
Qualitätsmanagement

8.1
Qualitätssicherung und Weiterentwicklung
Hierzu dienen unsere wöchentliche Teamsitzung, regelmäßige Treffen mit dem gesamten Team unseres evangelischen Kindergartens und unsere beiden Konzeptions- und Planungstage. Im Rahmen der Mitgliedschaft im Evangelischen Kita-Verband Bayern nehmen wir regelmäßig an Konferenzen und Fachtagen teil. Beratungen und Informationen stehen uns über den Verband in vielfältiger Form zur Verfügung. Zur Verbesserung unserer Arbeitsqualität reflektieren wir unseren Alltag und das Miteinander, um dann die Ergebnisse umzusetzen. Jeder unserer pädagogischen Mitarbeitenden nimmt regelmäßig an Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen teil. Zudem findet ein jährliches Mitarbeitendengespräch statt. Die Leitung steht in regelmäßigen Treffen mit unserer Geschäftsführung und dem Träger im Austausch. Diese erhalten zeitnah alle relevanten Informationen aus der Einrichtung und unterstützen uns. Wir führen jährlich eine anonyme Elternbefragung über unsere App durch. Wir reflektieren diese und wollen dadurch unsere Arbeit stetig verbessern. Unser Ziel ist es, uns immer weiterzubilden, unsere Arbeit zu überprüfen und weiterzuentwickeln. Wir sind jederzeit offen für Neues. 
8.2
Beschwerdemanagement für Erwachsene

Ein Bestandteil unserer vertrauensvollen Zusammenarbeit mit den Eltern ist ein professioneller Umgang mit Beschwerden. Eltern können sich mit einer Beschwerde an alle pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Kindergartenleitung, die Geschäftsführung sowie den Elternbeirat wenden. Wir sehen in Beschwerden die Sorge der Eltern um das Wohl ihres Kindes, das auch uns am Herzen liegt. Wir nehmen uns Zeit, uns mit den Anliegen der Eltern auseinanderzusetzen, behandeln diese vertraulich und geben zeitnah Rückmeldung. Beschwerden betreffen organisatorische Abläufe, pädagogische Handlungsweisen im Kindergartenalltag und Sicherheitsfragen. Wir nehmen alle Anfragen ernst und nutzen sie konstruktiv, um unsere Arbeit transparenter zu machen und um Mängel zu beseitigen und uns weiterzuentwickeln. Beschwerden geben Anlass zu gezielten Beobachtungen und bieten die Chance Abläufe zu hinterfragen, pädagogisches Handeln zu überdenken und gegebenenfalls Änderungen vorzunehmen. Wenn möglich, versuchen wir kritische Anfragen in einem persönlichen Gespräch zu klären.

8.3
Beschwerdemanagement für Kinder

In unserer pädagogischen Arbeit legen wir stets Wert auf einen achtsamen und respektvollen Umgang mit Kindern. In vielfältiger Weise geben wir ihnen die Möglichkeit zur Mitbestimmung. Kinder lernen in alltäglichen Situationen ihre eigene Meinung zu bilden und auch zu äußern. Unser Ziel ist es, Beschwerden der Kinder aufmerksam wahrzunehmen, auch wenn diese nonverbal erfolgen. Wir unterstützen die Kinder, Gefühle und Situationen zu benennen und aktiv bei Problemlösungen mitzuwirken. Gespräche über aktuelle Themen geben den Kindern Gelegenheit ihre Meinung zu äußern. Beschwerden können an alle pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter herangetragen oder gegenüber der Kindergartenleitung bei ihren regelmäßigen Besuchen im Waldkindergarten geäußert werden. Die Kinder werden mit Beschwerdemöglichkeiten vertraut gemacht. Wir nehmen die Beschwerden ernst und zeigen dies den Kindern durch sofortige Bearbeitung, Aufnahme in den Wochenplan, gemeinsame Gespräche, in der Gruppe, Kleingruppe oder mit einzelnen Kindern und durch Aufnahme in unsere Teamsitzung und geben den Kindern Rückmeldung. Gemeinsam erarbeitete Regeln und Vereinbarungen werden bei Bedarf kindgerecht dokumentiert (z.B. durch Bilder oder Hinweisschilder). So erfahren die Kinder, dass ihre Anliegen ernst genommen werden.

8.4
Beschwerdemanagement für Mitarbeitende

Um eine qualitativ hochwertige Pädagogik bieten zu können legen wir großen Wert auf eine konstruktive Zusammenarbeit und ein zufriedenes, ausgeglichenes Team. Jeder unserer Mitarbeitenden bringt seine wertvollen individuellen Fähigkeiten in unseren pädagogischen Alltag ein. Im Team auftretende Konfliktpunkte werden sehr ernst genommen und idealerweise so bearbeitet, dass sie den Kindern als Vorbild dienen können. Alle Mitarbeitenden werden angeregt, sich seiner eigenen Emotionen bewusst zu sein und diese offen anzunehmen. Diese Offenheit fördert auch die Empathie gegenüber den Gefühlen und Bedürfnissen anderer. Wir legen großen Wert darauf uns gegenseitig regelmäßig und situationsbezogen Feedback zu geben. So können Differenzen oft unmittelbar geklärt werden. Bei schwerwiegenden Problemen hat jeder Mitarbeitende die Möglichkeit die Kindergartenleitung und/ oder die Geschäftsführung zur Klärung hinzuzuziehen.

8.5
Konzeptionsweiterentwicklung

Diese pädagogische Konzeption orientiert sich an der pädagogischen Konzeption unserer Stammeinrichtung Evang.- Luth. Kindergarten Markt Erlbach und ist ergänzend für den Bereich Waldkindergarten erstellt. 

Die vorliegende Konzeption ist der erste Entwurf und Grundstein zur Entwicklung und Gestaltung unseres neuen Angebotes Waldkindergarten. Die Konzeption dient als Grundlage unseres pädagogischen Handelns. Die Verschriftlichung unserer Konzeption ermöglicht es uns, unsere Ziele immer wieder vor Augen zu haben, Schwerpunkte neu zu überdenken und notwendige Veränderungen und Verbesserungen einzubringen. Wir sehen unsere Konzeption als ein lebendiges Werk, welches sich immer weiterentwickelt und stets offen für neue Ideen und Impulse bleibt. An unseren Planungs- und Konzeptionstagen überprüfen wir jährlich unsere aktuelle Konzeption auf deren Ziele und Inhalte. Die stetige, gemeinsame Weiterentwicklung der Konzeption bedeutet für unser Team ein kontinuierliches Lernen und trägt zur Verbesserung der pädagogischen Qualität unserer Einrichtung bei.
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